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Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Anferng, Abends zwiſchen 7-8 uhr. N 
peda petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 


": Langgaſfe 35, Hofgebäude. 


Mittwoch, 
den 20. Februar 1856. 


Wan abonnirt für 1 Kölr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Oriental iſche Angelegenheiten. 
ber 1 ſchreibt der A. A. 8. aus Paris: Die Eröffnung 
anskonſerenzen wird, wie der Graf Walewski ſelbſt am 
län, . ends mehreren Gliedern des diplomatiſchen Körpers 
aer 5 3 d. ſtattſinden. An jenem Tage wird, nach 
Vorige nd ftation der Vollmachten und nach Ernennung 
en eine ſchriftliche Note den ruſſiſchen Bevollmäch⸗ 
macht t Nnahme vorgelegt werden. In dieſer von den Be⸗ 
D Rip en der alllirten Mächte unterzeichneten Note werden 
Luege Nationen, welche den Frieden oder die Fortſetzung des 
Matten, Dingen, in einer klaren beſtimmten Faſſung der Art 
0 En, daß die durch die bloße Unterſchrift der anweſen⸗ 
anat. F machtigten die Bedeutung und Tragweite des Prä⸗ 
auf rledens werden annehmen können. Da der 23. Febr. 
Sennen Sonnabend fällt, wird man den darauf folgenden 
wal 9 den ruſſiſchen Bevollmächtigten einräumen, um für die 
Haden, am 25., ihre Antwort auf die erwahnte Note 
age — Geſezt, daß man einige Redaktionsänderungen be 
ehe eine prinzipielle Modiſikation wird im voraus als 
un a erklart werden — können dieſelben in den drei erſten 
Bein, gethan und mit Ende des laufenden Monats der 
Aminar. b Friede wirklich unterzeichnet werden. Ich ſage Prä- 
dor Ahe weil der Abſchluß des definitiven Friedens kaum 
ig onaten zu erwarten ſteht. 
wird zu d „Ir. Bl.“ ſchreibt man: Der Großvezier Ali Paſcha 
deutet — Reiſe nach Paris von Nifat und Halim Paſcha be» 


nach 2 „mit Hülfe deſſen die Ruſſen, wie die Griechen 
wic wla, die Balkanpäſſe glücklich paſſirt haben. Halim 
0 


usa, Auch als Pforten-Kommiſſair beauftragt, das unga- 
Mm ſurgentencorpz im Jahre 1849 auf türkiſchem Boden 
der. ede und zu verpflegen. Er bat ſich dabei ſehr berei⸗ 
Viet aaſtens zahlt er zu den entſchiedenſten Gegnern Omer 
dle Er iſt ihm aber nicht gelungen, den Serdar zu ſtürzen, 
f in der Abſicht nach Colchis abgereiſt war, um die 
g ſammeln, daß Omer Paſcha — wie derjenige, welcher 
Diebitſch die Balkanpaͤſſe überliefert hatte — ein 
iſt. Er verheirathet jetzt feine Tochter, und 
uwe Mitgift von ſechs Millionen Piaſter. Omer Pafcha 
pat in der Lage, ſeine Feld⸗Equipage zu bezablen. 
hatt, de iſt dreimal Pfortenminiſter in Wien geweſen; er 
len, Bm Achtung bei Allen, welche mit ihm zu thun 
Dar 4 Nr als der treueſte Rathgeber und Freund des 

net. 5 

ar 

Coen 11 16. Febr, Die Times 
ban land r. und zwar wegen des Artikels über die Lage 
en t Di Eröffnung. des Kongreſſas. Die Times ſpricht 
Wen We DR die jetzigen Strebungen W 
an zzans? gerade herausgeſagt: die Times ſieht da 
air Vin de Bündniß gebrochen, das öſterreichiſch-franzö⸗ 
dag Kuſſe nicht abgefchloffen , und das ruſſiſche Bündniß dem 
four die halba lern. Die Regierung hat ſchon heute befohlen, 
Maga Be 0 f Blätter auf dieſen Artikel dete 
ucbelhaft alt mehr als eine für Frankreich keinesweg 
LH telle, wozu namentlich eine Vergleichung der 
ußlands und Frankreichs, fo wie eine Hinweiſung 


iſt heute erſt ſpat aus- 


auf die Kluft gehören, welche die Inſtitutionen Englands von 
denen Oeſterre ichs, Rußlands und Frankreichs ſcheidet. 

Paris, 17. Febr. Der öſterreichiſche Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Graf Buol von Schauenſtein, und der 
engliſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Cla⸗— 
rendon, ſind geſtern hier eingetroffen. 

Paris, 18. Febr. Dem „Journal des Döbats“ zufolge 
würde von Seiten der Türkei die Forderung auf den Parifer 
Konferenzen geſtellt werden, daß Nikolajeff nicht ferner befeſtigt bleibe. 

Aus Marfeille, 17. Febr., wird die Ankunft des „Jour- 
dain“ mit der konſtantinopeler Poſt vom 7. Febr. telegraphirt. 
Die einundzwanzig Artikel des Kaiſerlichen Hatticherif über die 
Rechte des Rajahs werden nach Paris geſchickt werden, um dem 
zu ſchließenden Friedens-Traktate beigeſchloſſen zu werden. Die 
Konferenzen über die Donau- Fürſtenthümer ſind aufgehoben 
worden, dem Vernehmen nach wegen der Schwierigkeiten, welche 
dieſe Frage bietet, über die der Kongreß in Paris die Entſchei⸗ 
dung treffen wird. Der armeniſche Patriarch hat den Redacteur 
des zu Konſtantinopel erſcheinenden armeniſchen Blattes, das in 
der Streitfrage über die Vereinigung der armeniſchen mit der 
römiſchen Kirche dieſe Vereinigung verficht, vor feine Gerichts- 
barkeit laden laſſen und behauptet, ihn zur Einkerkerung in das 
Patriarchats Gefängniß verurtheilen zu können. Die „Preſſe 


d'Orient“ verſicht die Erörterungs Freiheit in dieſer Frage mit 
großer Lebhaftigkeit, — Die Nachrichten aus der Krim ſind vom 
2. Febr. 


An dieſem Tage dauerte das Kanonenfeuer des Forts 
Konftantin gegen die Stellung der Verbündeten noch immer 
fort. Fünftauſend Engländer rüſteten ſich zur Abfahrt, dreitau⸗ 
ſend andere werden in Malta erwartet. Die Gefundheitd «Ver» 
haltniſſe der Truppen haben ſich gebeſſert, die Krankenzahl iſt 
auf die Hälfte ibrer früheren Höhe herabgeſunken. In Eupar 
toria, 30. Jan., wurden Klagen über Fleiſchmangel laut. — 
Die Poſt von Barum iſt vom 24. Jan. Omer Paſcha ſteht 
mit 32,000 Mann in Redut-⸗Kale. Das tuneſiſche Truppencorps 
hat von der Kälte fo gelitten, daß es bis auf den vierten Theil 
feines früheren Effektivbeſtandes zuſammengeſchmolzen iſt. In 
den Blattern wird der Wunſch ausgeſprochen, daß man die 
Trümmer dieſes Armee Corps nach Tunis zurückſchicken möge. 
Der neue Scheriff von Mekka hat Konſtantinopel verlaſſen, um 
ſich auf ſeinen Poſten zu begeben. 

London. Der Morning Advertiſer ſchreibt: „Man hegt in der 
City ſtarke Zweifel hinſichtlich der Vortheile eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes mit Rußland. Dem ruſſiſchen Heere, meint man, fehle 
es an Allem, obgleich es ſich im eigenen Lande befinde, während 
es den Verbündeten an nichts fehle. Ein Waffenſtiuſtand werde 
Rußland vielleicht in Stand ſetzen, neue Kräfte zu ſammeln, 
während die Verbündeten die ihrigen erſchöpfen würden.“ 

Auf dem engliſchen Kriege-Minifterium iſt am 15. d. M. 
eine Depeſche des Generals Sir William Codrington eingelaufen 
aus dem Hauptquartier zu Sebaſtopol, 2. Febr, woraus wir 
Folgendes entnehmen: 

Die Zerſtörung der Docks von Sebaſtopol iſt jetzt vollendet; bie 
Wände des letzten Docks wurden geſtern früh geſprengt und nur kleine 
Theile blieben hier und da ſtehen. So ſind nun der ganze Einfahrts⸗ 
Kanal und die nördlichen Docks, welche die Franzoſen, das Baſſin, wel⸗ 
ches wir gemeinſam, und die ſuͤdlichen Docks, welche die Englaͤnder 
vernichteten, nichts weiter als ein ſormloſer Schutthaufen, aus welchem 
Steintrümmer, zerſplitterte Balken und zerbrochene Thore bervorragen. 
Das Zerſtörungswerk war ſchwer. Jene ſchoͤne Bauten waren in der 


mittleren Schlucht, einer der naturlichen Waſſerſtraßen, welche ſich von 
dem Plateau, auf dem wir lagern, abwärts ſenken, an ber Stelle ange⸗ 


Au 


legt, wo fie in den geſchuͤtzten inneren Theil des Hafens ausläuft. 
Diefes ungefähr 1050 Schritte von der Stelle, wo fie beginnt, entfernte 
Ende der Schlucht ward durch einen großen kuͤnſtlichen Erddamm ge⸗ 
ſchloſſen, welcher nebſt den auf beiden Seiten befindlichen ſteilen Abhaͤngen 
auf drei Seiten eine auf die Docks niederblidende hohe Einfaſſung 
bildete. Eine von vielen Schuͤſſen getroffene ſtarke Steinmauer krönt 
dieſes natuͤrliche Viereck. Die links weiter auſwaͤrts ſtehenden ſchoͤnen, 
aber zerſchoſſenen Kaſernen nebſt den Schuppen und den zu den Docks 
gehoͤrigen Gebaͤuden, die Maſtſpieren und ein langer, in den Hafen 
vorſpringender und nach Fort Paul führender Quai bewieſen, wie gut 
Alles ur feinen Zweck eingerichtet war. Das Ganze iſt jetzt ein Bild 
der Zerſtörung, der Veroͤdung und des Schweigens. An den Quai 
lehnt ſich ein halb verſunkener Schiffsrumpf, und außerdem ſind die 
Maſten der verſenkten Kriegsſchiſfe die einzigen Gegenſtaͤnde im Hafen, 
welche aus der glatten Oberfläche des Waſſers hervorragen. 


Die engliſchen Blätter enthalten Lagerkorreſpondenzen bis 
zum 2. Febr. Man ſchreibt der „Times“ vom 1.: Am 29 Jan. 
Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde das ganze Lager plötzlich 
durch eine heftige Kanonade allamirt, die heftigſte, welche wir 
ſeit dem Falle von Sebaſtopol gehört haben; — trotz der pech ⸗ 
finſtern Nacht eilten alle Offiziere auf den Cathcart-Hügel. Die 
Veranlaſſung ſcheint folgende geweſen zu fein. Sechs vollbe⸗ 
mannte Boote ſtießen von der ruſſiſchen Hafenſeite ab, wie Ei« 
nige glauben, um in Sebaſtopol zu landen. Die Franzoſen 
feuerten auf die 6 Boote und nun begannen auch die Ruſſen 
eine wütbende Kanonade aus allen ihren Batterieen rundum bis 
Inkerman. Den Malakoff und ſelbſt den Redan ſollen ein 
paar Bomben getroffen haben: eine fiel ins franzöſiſche Wacht. 
boot, riß einen Mann einen Arm weg und ging durch den Boden, 
aber die Leute verſtopften das Loch mit einem Soldatenrock und 
erreichten glücklich das Ufer. 

Es heißt in der „Times“: Quavesmius ſchrieb ein Buch, 
betitelt: Elucidatio terrae sanctae (Beſchreibung des heiligen 
Landes), deſſen Ausgabe von 1639 vor uns liegt. Dort heißt 
es p. 165 im erſten Theile: „Die muhamedaniſche Sekte mit 
ihren Anhängern und vorzüglich das türkiſche Reich wird mit 
feinen weltlichen und geiſtlichen Angelegenheiten in einem Zeit 
raume von 251 Jahren enden. (Der Doktor Navarrus ſchrieb 
dies im Jahre 1604.) Dies Reich und dieſe Sekte werden im 
Jahre des Herrn 1854 oder 1856 gänzlich zerftört und ver- 
nichtet ſein.“ Hier iſt alſo wirklich eine Vorherſagung. 

Die Alllirten find vollauf beſchaftigt, alle noch aufrecht 
beſtehenden fortifikatoriſchen Werke in die Luft zu ſprengen, fo 
das gut erhaltene Fort St. Nikolaus und mehrere andere Ge 
baͤude. In dem zu Paris abgehaltenen Kriegsrathe wurde die 
Zerſtörung Südſebaſtopols von Grund aus beſchloſſen. Der 
Marſchall Peliſſier hatte hierauf den Angriff auf Baktſchiſarai 
Simpheropol konzentriſch von Eupatoria, von der Tſchernaja 
und von Kertſch eröffnet. Der Generallieutenant Lüders bemüht 

ſich ſeit der Uebernahme des Kommandos in der Ktim, die 
Communikation zwiſchen Arabat auf der Erdzunge nach Genitſchi 
wieder herzuſtellen; es iſt dies vollkommen gelungen; nur leiden 
die Ruſſen großen Mangel an Hornvieh, welches in Ober⸗Taurien 
immer ſeltener wird. 

In einer Petersburger Revue beſchreibt ein Sachverftändiger 
umſtändlich die Enterwaffen, nach der Erfindung des Contre⸗ 
admirals v. Schanz, mit denen er die finniſchen Matroſen auf 
den 30 Kanonenbooten in Abo bewaffnet fand. Auf jedem 
Boote befanden ſich nämlich 30 —40 Piken und 15 —20 Keulen. 
Die erſteren waren von Eiſen, gegen 7 Fuß lang, mit einer 
ſcharfen Spitze; am entgegengeſetzten Ende war unter einem 
rechten Winkel ein fcharfes Meſſer angebracht, um noch beſſer 
wie mit einem Haken Perſonen umreißen zu können, ohne daß 
ſie Widerſtand leiſten könnten. Die Keulen waren an einem 
2 Fuß langen hölzernen Stiel befeſtigt, von Zinn mit Stacheln 
verſehen und 5 Pfd. ſchwer. In Sebaſtopol hatte man ähnliche 
Waffen auf der Flotte eingeführt, doch iſt es bekanntlich zu 
keinem Verſuch mit denſelben gekommen. 


Rund ſch a u. 


M. Berlin, 18. Febr. Im Herrenhauſe hat Graf v. Voff- 
Buch den Antrag geſtellt durch ein Geſetz die Aufhebung des 
Verbots der Ausübung des Jagdrechts auf fremdem Gut und 
Boden zu bewirken. Der Antragſteller iſt der Meinung, daß 
eine Trennung des Jagdrechts vom Grund und Boden nicht 
nur eine drückende Beſchraͤnkung der freien Verfügung über das 
Eigenthum fei, ſondern auch, indem fie die Bildung paſſen der 
Jagd- Bezirke und zweckmäßiger Jagd⸗Gränzen hindert, zu viel. 
fältigen Reibungen und Streitigkeiten Veranlaſſung gebe. Ihre 
Aufhebung erſcheine daher dringend nothwendig, und ſei auch 
bereite in dem von der Koͤnigl. Regierung dem Herrenhauſe im 
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vorigen Jahre vorgelegten Entwurf zu dem Zagdpotizei » Gef f 
in Vorſchlag gebracht worden. rtlätt 
— In einer Kommiffions-Sigung des Herrenhauses 1 
der Kommiffarius des Juſtiz-Miniſtets, daß ſich die Staats reg Alären 
mit der Einführung der Prügelſtrafe nicht einverftanden er 15 
könne und für diefelbe ein Bedürfniß nicht als begründet . 
erkennen fei, dit · 
— Es ficht hier die Gründung eines großartigen we 2 
Jnſtituts, nach Art des Franzöfiihen credit mobilier, 55 
Das Grund- Kapital von 30 Mill. Thlr. ſoll bereits zum end 
ten Theile gezeichnet fein, Als an der Spitze des Unternehme 
ſtehend werden u. A. genannt: Herzog von Ratibor, Huth 
Hohenlohe-Ingelfingen, Graf Renard, Graf Arnim-Boigen 105 
Baron von Eckardſtein, Graf Redern, die Banquiers Men 
ſohn in Berlin, Oppenheim und Schaafhauſen in Köln, = ung 
merzien⸗Räthe Carl und Conrad. Die ſtaatliche Genehmig N 
fol bereits geſichert fein. eie 
Stettin, 18. Febr. Sämmtliche hieſige Schiffszim ell. 
leute, ca. 300 an der Zahl, haben heute die Arbeit eingeſen 
Obgleich ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ihr Arbeitslohn 11% 
während erhöht und ihnen für die jetzt ablaufende Winne 
(20. Oktober bis 20. Februar) der höhere Sommerlobt cu 
18 reſp. 20 Sgr. pr. Tag fortbewilligt war, kamen die E — 
baumeiſter überein, ihnen eine abermalige Erhöhung des 2 
von 2 Sgr. pr. Tag zu bewiligen; dagegen ſollte endli pos- 
Forttragen von Holz Seitens der Zimmerleute von den age 
fiellen zu eignem Gebrauch, welches in einem koloſſalen Umſe 
betrieben wurde, ganzlich aufhören. Die Zimmerleute we 
fi) aber bierauf nur dann einlaſſen, wenn ihnen das Aut 
dieſes alten Mißbrauchs noch beſonders bezahlt würde. 
Meiſter dies wie natürlich verweigerten, ſo haben die 
leute ihre Arbeit eingeſtellt. Wie es heißt, iſt daſſelbe St 
der Wolliner Zimmerleute geſchehen, und fol ein Thel 
letzteren zu einer hier auf der Herberge ſtattfindenden Berat 
der Zimmerleute über dieſe Angelegenheit eingetroffen ſein. vier 
Königl. Polizei» Direktion iſt bereits von dem Schritte det, 
ſigen Zimmerleute Anzeige gemacht. off. * 
Die Koften der hier projektirten Dodanlage find dem 
nehmen nach auf 3 Mill. 800,000 Tolr. veranſchlagt. (Stell 
Halle, 15. Febr. Seit einiger Zeit bemerkt man — 
Eiſenbahnen Häufig ganze Reihen von Wagen mit Wen 
beladen, welchen die Königl. Militär⸗Verwaltung in Ungar 
gekauft hat, und der auf dieſe Weiſe den betreffenden Garnif 
zugeführt wird. Die Sendungen kommen von Bodenba 
der Sächſiſch⸗Böhmiſchen Grenze, wo der ganze Vorrath 
jetzt gelagert hatte. über 
Oppeln, 14. Febr. Nachdem eine Verſtändigung Trig 
den Bau einer Zweigbahn von Czenſtochau nach Dppeld sin 
mit Umgehung des öſterreichiſchen Gebiete eine direkte 
dung des preußiſchen Eiſenbahnnetzes mit den ruſſiſchen 2 u 
herſtellt, erzielt worden ift, hat Se. Mai. der Kaifer von ge 
land dem in Warſchau befindlichen Eiſenbahn Comité den id 
ertbeilt, unverweilt mit Abſteckung der Linie auf ruſſiſch 
Gebiet vorzugehen. peauft 
Wien, 14. Febr. Der Graf Buol⸗Schauenſtein if 
tragt, der Kaiſerin Eugenie von Seiten unferer Kaiſetin 6 un 
Auguſte (Gemahlin weiland Kaiſers Franz I.), als © 
Schutzfrau des Sternkreuz⸗Damenordens, dieſen Orden mi 
Handſchreiben der erlauchten Großmutter unſeres Mo 
zu überreichen. bung 
London, 15. Febr. In der heutigen Unterhaus 4 
kündigte der Schapfanzler den bevorſtehenden Abschluß ſeſge 
neuen Anleihe an. Der Betrag derſelben ift noch nicht d. El 
ſetzt; doch vermutbet man, er werde ſich auf 15 Mill. Pin c 
belaufen. Die Angebote werden am Montag enge nge sein | 
werden; ein Theil der in Circulation befindlichen Schah 
wird in conſolidirte Schuld verwandelt werden. Aria 
einen rich eg 


Paris. 

aris Derfelh‘ wi, 
such Sy 
50 
ut 


beſetzt und eine ſchmetternde Muſik, nach der ein mit Deng 
lequins und Phantaſiemasken dicht gedraͤngtes Parterre jau a bat 
fingend raſt und die Muſik noch zu übertäuben ſucht, und moſchen 
gefähr ein Bild von einem Pariſer Opernball. Wer einen 10 

erften Male erblickt, glaubt ſich in ein prachtvolles Irrenbanden M 
we der entzügelte Wahnſinn ſich herumtummelt und des sel era 
ſchenverſtandes ſpottet. Die Opernbälle beginnen um die er uber 
alſo zu der Zeit, wo jeder Kle inſtaͤdter ſich die Rachtmüs 
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— und in die Kiſſen hineinſchnarcht. Aber erſt gegen 
’ 


[1 wenn die bloßen Zuſchauer und Neutralgefinnten 
durch 22 gt der Tanz erſt recht los. Schön find diefe 
dran fo us nicht, denn wenn auch der eigentliche Gancan nicht 
alt, daß, N doch Alles, was dort getanzt wird, fo ſtark cancas 
am Crröthen m die Schritte Worte wären, fie kein anſtaͤndiger Menſch 
h vo leſen koͤnnen. rüber, unter der Regentſchaft der 
ne, als ei e auf den Opernbaͤllen nicht getanzt, fie waren nichts 
ade der ne maskirte Gefellfchaft und wurden vorzüglich zu Liebes» 
t, um in gen Welt benutzt. Amor nahm die Maske vors 
bomeng > der Vermummung bequem und gefahrlos das Gebiet 
gi ten S Hu zu koͤnnen, fo daß dieſe Bälle allen Ehemaͤnnern einen 
it En einflößten. Doch war das ihre Glanzperiode, die 
fer Bevölkerung gab ſich dort Rendezvous zum Wett⸗ 
Die aas derrſch des und der Intrigue. Ber Teufel verlor nichts dabei, 
ie adı 5 doch der äußere Anſtand. Heute ift das Alles anders. 
ban geolſt N beſucht dieſe Balle ſeit lange nicht mehr und ſelbſt die 
gie d ur ort nur ſehr ſchwach vertreten. Wie viel die Opern⸗ 
erfall ſind“ Lerloren, weiß ich nicht, ſicher iſt aber, daß fie ſtark im 
e duſchauer u weibliche Theil des Publikums beſteht, einige unpar⸗ 
hunger ihrer Amer abgerechnet, welche bloß hingehen, um den Heiß⸗ 
Wacniateugend eugierde zu befriedigen, großentheils aus Halbtugenden, 
ten Schal Untugenden und aus noch vielen anderen bedeutend 

a den R en ngen jener Weſen, welche dem heiligen Feuer der 
h beicht 14 gekehrt haben und nur gewinnen, wenn ſie maskirt 
unt fin 25 ubige Fremde, die mit dem Pariſer Leben noch nicht 
. bilden chtſinnige junge beute, die den Werth des Geldes nicht 
dieſe Bälle 1 —— Hauptbeſtandtheil des maͤnnlichen. Dem Fremden, 

N dabalken u 5 ſucht, iſt es ſtets anzurathen, ſich als bloßer Zuſchauer 
N Nicht am 8 keinem Domino leichtſinnig den Arm zu geben, damit 
ad nirgends Met ſchonungslos ausgebeutet werde. Vorſicht iſt uͤber⸗ 
Üffen auf d ſo ſehr die Mutter der Weisheit, wie hier. Die Herren 
Mino etfcheine Opernbällen im Brad, die Damen koftümirt oder im 
did des aus ei nen. Außer dieſem ſieht man faft nur Débardourkoſtüm, 
f Wals mo 10 Paar weiten ſeidenen Hoͤschen beſteht, die das Bein fo 
wenig 90 beigen, und aus einem Spencerchen, das die Schultern 
daſter, unter möglich verbirgt, dazu auf dem Kopf ein kleiner Drei⸗ 
Rie waren di welchem ſich die weiße Perücke kokett genug ausnimmt. 
die poll Bälle beſuchter und mehr „chique*, als dieſes Jahr, 
an 94 bat ſich veranlaßt gefeben, die Damen zu ermabnen, 
en gewiſſen mehr zu maskiren. Früher brauchte man doch noch 
3 den een irniß, um die Beftialität etwas zu verhüllen, jegt aber 
I ſo kannibaliſch wohl, als wie fünfhundert Sauen.“ 


alt Bu zu nsportiren. 

n für der Reſtaurants, um ſich zu fättigen oder zu überſat⸗ 

„Pr. C.“ aus Ruſtſchuk unter dem 

eg oute in den Frühſtunden vernahmen wir ein ſtarkes, 
rauſen in der Entfernung von einer halben Stunde 

s, dort hatte ſich das Eis in Bewegung geſetzt. 

el unſerer Stadt noch feſiſtehenden Eisdecke ging nun 


! Ufer am e von ca. 1000 Quadrat- Klafter bis an die erſten 
ichen And Dafen 100 Fuß weit geſchleudert. Durch den plötz⸗ 
en dae des Waſſers wurden einige im Lom leinem 

ae E 15 ſich hier bei Ruſtſchuck in die Donau ergießt, und 
m neben ee. Hafen benutzt wird), liegende große Donauſchiffe 
insg ihnen liegende kleine Schiffe weggehoben. An der 


bahn, Ba, eine Stunde unterhalb hier, blieb der Eisſtoß 


5 die Ei aſſer ſchwoll immer mehr und mehr, plötzlich aber 
gang Be in Mitten des Fluſſes. Jetzt bot uns der 


de jener Schauſpiele dar, die ſich nicht beſchreiben 
n den 50 Vlgesfineite entſtanden vor unferen Augen Eis. 
Ahgerſſſen 60 Fuß Höhe, wurden in Längen von 100 Fuß 
10 ſehr — immer wieder durch neue erſezt. Die Strömung 
0 ark. um Mittag endlich war die ganze Eismaſſe 
wa Naben  Ogefkröme, fo daß einige Fiſcher es wagten, mit 
W. auszufahren. Bis gegen Abend flieg die Donau 
bet uß und ſetzte die ganze Ramadan Inſel unter 

den cher Schaden wurde durch dieſen überall ſeht 
uicht verurſacht.“ 


Erbebl 
Lisgang 


In der heute ſtattgefundenen General- 
dir zu } der hieſigen kaufmänniſchen Gorpora- 
dun benen: Comdliedern des Aelteſten - Collegii derſelben 
le Stan gig erziene und Admiralitätsrath Carl Robert 
Y Johan- Martin Auguſt Haſſe, Carl Gottfried 
chm die Herr N Heinrich Paleske und zu Stellvertre 

10 nn Maximilian Behrend, Lafer Gold- 

art Julius Rokicki erwählt. 


— Der Reiſeverkehr mit Rußland iſt jetzt gleich dem 
mit dem Königreich Polen und zwar ſo erleichtert worden, 
daß 1) die kaiſ. ruſſ. Geſandtſchaft zu Berlin ermächtigt worden, 
jedem ihr nicht unvortheilhaft bekannten preußiſchen Untertban 
das Viſa zum Eintritt nach Rußland ohne vorherige Anfrage in 
St. Petersburg zu ertheilen, 2) die kaiſ. ruſſ. Konſulate dürfen 
in gleicher Weiſe das Viſa geben, 3) den innerhalb einer Ent 
fernung von drei Meilen (21 Werſt) von der Grenze wohnhaften 
preußiſchen Unterthanen iſt gegen einfache Vorzeigung eines von 
preußiſchen Behörden ertheilten Paſſes und eines Atteſtes über 
ihr Wohlverbalten der Eintritt nach Rußland geſtattet. 

Dirſchau, 20. Febr. 7 Uhr Morgens. Seit geſtern 
Mittags iſt das Waſſer nur unbedeutend geſtiegen und ſteht 
gegenwärtig 18° 8%. Das Eis von oberhalb iſt noch immer 
nicht gekommen. Der Froſt hat nachgelaſſen, jetzt 50 Kälte. 

Elbing, 19. Febr. Am 16. d. Nachmittags lief der in 
der Maſchinenfabrik des Herrn F. Schichau für Rechnung des 
Herrn George Grunau erbaute eiſerne Raddampfer vom Stapel. 
Das neue Boot, welches für Fahrten zwiſchen hier und Königsberg 
beſtimmt iſt, bat zwei geräumige Laderäume, iſt bedeutend größer 
als der „James Watt“ und erhält eine Maſchine von 60 


Pferdekraft. Der Tiefgang des Boots wird nur ein ſehr 
geringer ſein. Einen Namen hat daſſelbe bis jetzt noch nicht 
erhalten. (N. E. A.) 


Braunsberg, 15. Febr. Als der Güterzug von Marien 
burg geſtern Abend hinter das zweite Wärterhaus von hier 
nach Mühlhauſen zu gekommen war, bemerkte der Lokomotivführer, 
daß der Bahnwaͤrter das Haltſignal, rothes Licht aufgeſteckt hatte, 
Der Lokomotivführer gab ſofort das Signal „Bremſen“, und 
indem er den Zug durch Contre-Dampf zum Stehen zu bringen 
verſuchte, explodirte auch ein auf der Schienenſtange angebrachtes 
Knallſignal, welches eben ſowie das rothe Licht „Halten“ bedeutet. 
Der Zug nähert ſich indeß immer mehr dem von hier aus erſten 
Uebergang über die ermländiſche Chauſſee, und erſpaͤhet der Loko⸗ 
motivführer alsbald, daß der Uebergang nicht frei war. Vier 
Fuß vor demſelben blieb der Zug endlich ſtehen und man fand 
daß ein Fuhrwerk mit einigen großen Holzſtammen beladen, que, 
über dem Schienenſtrange ſtand. Der Bahnwärter ließ ſich aur 
Befragen dahin aus, daß das Fuhrwerk dem Landſchaftsrathf 
v. Schau auf Böhmenhöfen gehöre, daß die vor demſelben an- 
geſpannten 4 Pferde den ſchwer belaſteten Wagen über den 
Wegeübergang nicht zu ziehen vermochten, und daß er daher, 
nachdem für alle Fälle die Pferde ausgeſpannt worden, die Halter 
ſignale gegeben hätte. — Wenn der Zug vor dem Uebergange 
nicht zum Halten gebracht wäre, fo hätte man ein großes Unglück 
zu beklagen gehabt. (Br. Kr.) 

Tilſit, 17. Febr. An das Petersburger Banquierhaus 
Stieglitz gehen gegenwärtig ſehr bedeutende Quantitäten Silber 
barren über die Grenze. Geſtern und vorgeſtern zaͤhlte man 
bei ber Poſt bereits 109 Fäffer, durchſchnittlich jedes mit 1500 
bis 1600 Thalern Werth belaſtet. Es werden noch mehr 
Sendungen erwartet. Man glaubt, daß dieſe Silberbarren die 
in Hamburg und anderswo eingeſchmolzenen ruſſiſchen neu ge» 
prägten Silberrubel enthielten, die während des Kriegszuſtandes 
nach dem Auslande ausgeführt werden. (K. H 3.) 

Memel, 17. Febr. Bekanntlich wurde in einer vor 
einigen Monaten bier vorgekommenen Zoll⸗Defraudations - Sache 
die intereſſante Frage, ob eine, ohne Wiſſen des Kapitains in 
dem Schiffe befindliche Waare — im vorliegenden Falle 6 
Fäffer mit Porter und 6 Fäſſer mit Seidenſtoffen — die volle 
geſetzliche Zollſtrafe und Konfiskation begründe, vom hieſigen 
Königl. Kreisgerichte dabin beantwortet, daß nicht die ordente 
liche Strafe, auf welche von der Königl. Steuerbehörde ange⸗ 
tragen war, ſondern nur eine Ordnungsſtrafe — hier 10 Thlr. 
— eintreten dürfe. Dieſes Erkenntniß iſt, wie wir aus zuver— 
täffiger Quelle vernehmen, nicht zu der Appellations- oder Nichtig« 
keits-Inſtanz gelangt, ſondern hat durch eine Entſcheidung höheren 
Orts Rechtskraft gewonnen. (K. H. 8.) 


Vermiſchtes. 


„* Saphir's Humor oder Humoriſt, was gleich bedeutend 
iſt, ſchreibt: „Die Kunſt, in 14 Tagen Braut zu werden. 
Sicherer Führer für alte Jungfrauen und ſolche, welche es nicht 
bleiben wollen.“ Es iſt ein Büchelchen dieſes Titels erſchienen 
welches in Buchhandlungen gegen 5 Sgr. nur verſiegelt abge 
geben wird. Iſt die Ehe, nach der Meinung alter Haudegen 
der Liebe, ein langwieriger Krieg mit allen ſeinen Eigenheiten, 
wie: Anführung, Einquartierung und großen Koſten, ſo 
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iſt fie ein orientaliſcher Krieg, — nicht allein weil fie die Allianz, 
Untergang der Flotten u. f. w. ſchafft, — ſondern weil fie die 
vier Punkte aufſtellt: Erſter Punkt: Geldpunkt. Zweiter 
Punkt: Geldpunkt. Dritter Punkt: Geldpunkt. Vierter 
Punkt: Geldpunkt. Willſt Du alſo, füßes Mädchen, oder 
bittere Wittwe, in 14 Tagen Braut fein, ſo erfülle die erſte 
Regel: und — — habe 50,000 Thlr. Die zweite Regel: fei 
ſehr hübſch. Die dritte Regel: habe Bildung. Die vierte Regel: 
fei noch ſebt jung, denn die meiſten Männer ſehen nicht auf 
Alter, aber — auf Jugend. Die Braut merke ſich nun für 
den Eheſtand nachfolgende wichtige Gebote: 1. Der Bräutigam 
oder der Mann iſt Dein Herr: Du ſollſt keinen andern Tanzer 
haben neben ibm. 2. Deinen Schwager ſollſt Du nicht hübſch, 
Du ſollſt ihn überhaupt nicht finden, ohne daß Dein Herr und 
Gebieter dabei iſt. 3. Bei der Wahl einer Wohnung fei vor- 
ſichtig, damit Du dieſe nicht zu nahe an Deiner Schwiegermutter 
mietheſt. 4. Du folft kein falſch Zeugniß reden, wenn eine 
Frau kommt und ſich nach Deinem früheren Dienſtmädchen er⸗ 
kundigt. 5. Du ſollſt Deinen Ehemann nicht zu Tode ärgern; 
haft Du es aber gethan, fo ſorge wenigſtens für eine rührende 
Todes- Anzeige in den Zeitungen. 6. Haft Du gute, artige 
Kinder, fo danke Gott; Haft Du keine, fo danke auch Gott, 
Man muß Gott für Alles danken. 7. Sei nicht mufitalifch, 


,“ In der engliſchen Grafſchaft Weſtmoreland kamen uns 
laͤngſt zwei Frauen, Mutter und Tochter, an einem 
Tage in derſelben Stunde in die Wochen. Die Hebamme legte 
in der Haſt beide Kinder in eine Wiege, und da beide Knaben 
waren, weiß ſie nicht, welcher der Mutter, welcher der Tochter 
angebört. Die Salomo's ſind in England ſo ſelten, wie überall, 
es bedurfte aber auch ſeines Urtheils nicht, denn die beiden 
Mütter theilen ſich zärtlich in die beiden Knaben, nicht achtend, 
ob die Mutter dem Enkel, die Schweſter dem Bruder die Bruſſ reicht. 


„ Zur Warnung für Mütter! Als kürzlich die Ehe⸗ 
frau eines Handwerksgeſellen in Moabit, ihr 8 Monat altes 
Kind gewaſchen, angezogen und in das Bett gelegt hatte, begab 
ſie ſich in die anſtoßende Küche um zu waſchen. Etwa nach 
Verlauf einer halben Stunde kehrte ſie nach der Stube zurück, 
um nach dem Kinde zu ſeben, und fand daſſelbe an der Bett⸗ 
ſtelle haͤngend, todt wieder. Wahrſcheinlich war das Kind im 
Bette unruhig geworden, hatte die Beinchen von den ſehr hoch 
liegenden Betten über die Wand der Bettſtelle hinausgebracht, 
war ſo hinabgegleitet und an dem Knopfe einer meſſingenen 
Schraube, deren ſich 4 Stück in der Bettſtelle befinden, mit 
dem im Hemde in der Gegend des Halſes befindlichen Zugbande 
hängen geblieben und ſo erwürgt worden. 


„Vor den Aſſiſen des Departements Yonne follte neulich 
eine ziemlich anſtößige Prozeßſache zur Verhandlung kommen. 
Eine große Anzahl Damen fanden ſich im Zuhörerraum ein. 
Als der Präſident dieſe Maſſe von eleganten Toiletten ſah, ſagte 
er: „Die hier anweſenden Perſonen kennen wahrſcheinlich die 
Beſchaffenheit des Prozeſſes nicht, der! jetzt beginnen wird; ich 
fordere alle anſtaͤndigen Frauenzimmer auf, ſich zu entfernen.“ 
Auch nicht eine einzige Dame verließ den Saal. „Huiſſiers“, 
nahm der Präfident wieder das Wort, „da jetzt alle anſtändigen 
Frauenzimmer fortgegangen ſind, ſo entfernen Sie die übrigen 
aus dem Saale.“ Unter dem Gelächter des mannlichen Publi- 
kums wurde dieſe Weiſung vollzogen. 


„ Das unter teſſiniſcher Leitung und einem welt ⸗ 
lichen Direktor ſtehende Hospiz auf dem St. Gotthard un⸗ 
terflügte vom 30. Sept. 1854] bis dahin 1855 nicht weniger 
als 10,022 Reiſende. Die Lebensmittel werden je nach der Lage 
der Reſſenden unentgeltlich oder gegen billige Entſchadigung 
verabreicht. 


„ Seit Einführung der Dampfſchiffe auf den weſtlichen 
Flüſſen der Vereinigten Staaten ſind 39,000 Menſchen durch 
die den Booten zugefloſſenen Unfälle ums Leben gekommen, 
381 Boote gingen mit ihren Ladungen zu Grunde und 70 
andere wurden ſtatk beſchaͤdigt. Der Betrag der Verluſte wird 
auf 67 Millionen Dollars gewerthet. 


neee eee . 
„ on‘, 


- Freitag, den 22. Februar c. Sitzung im Gewerbehauſe. 
* Anfang 8 uhr Abends Das Präfidium. 
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Verantwortliche Redaction, Verlag 


und Druck von Edwin Groening in Damig. 


Angetommene Fremde. 
Den 20. Februar 1856. 
Im Engliſchen Hauſe 4 0 
Die Herren Nittergutsbefiger Lieutenant Steffens n. aan 
Or. Kleſchkau, Steffens a. Gr. Golmkau u. Steffens a, Mittel 
Die Herren Kaufleute Wispel a. Berlin u. Adriant a. Bielefeld. 
Schmelzers Hotel, x 
Hr. Gutsbeſiger Fließ bach 1 Gemalin a. Curow. Hr. gaumant 
Tſchirner a, Pelplin u. Hr. Oeconom Kraft a. Stolp. BE 


Hotel de Berlin: 
Hr. Kaufmann Lichtenfels a. Freiburg. Hr. Kaufmann 
Hr. Holzbändler L. Buffe u. der Deſtillateur Hr. p. Fabian a. 
Die Herren Rittergutsbeſiger v. Tucholska a, Smolneck u. 1 
ſtein a. Klonowo u. Hr. Hauptmann Troſt n. Gem. a. Radomne, n 
Hotel de Thorn: 
Die Herren Kaufleute Stürze u. Vene a, Stettin u. Wels“ 
Nordhauſen u. der Candidat Hr. Potenjowski a. Odelwitz. N 


Intändiſche und ausländiſche Fonds Courſe · 

Berlin, den 19. Februar 1856. 

. Rebe If. Brit 71d. 4 91 
8 „Anleihe 43 100 f] — [poſenſche Pfandbr. 34 

St.⸗Anleihe v. 1850 40 1014/1003 — 5 1 5 8 

do. v. 1832 — 1074 1003 Pomm. Rentenbr. 

do. v. 185441 1013 | 1003 Poſenſche Rentenbr. 


do. v. 1855 4 1011100 fPreußiſche do. 
d . 1883 ra 


71 
St.⸗Schuldſcheine 34 871 


ri 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1493 — And. Goldm. ah Th. 
Präm.-Anl. v. 1855 33 5 


113} 11124 [pom. Schat⸗Oblig. 
Dftpr. Pfandbriefe 2% — e. Cet. Ar 
Pomm. do. do. neueſte III. Em. 
Poſenſche do. do. Part. 500 Fl. 


Stadt Theater. PH 

Donnerſtag, den 21. Februar. (V. Abonnement Nr, 20.) ALLE 
des Herrn Aſcher, Regiſſeur des Friedrich⸗Wilbelm 4400 
Theaters zu Berlin. Die Journaliſten. Luſtſpiel in 1 
von Guſtav Freitag. 

Freitag, den 22. Februar. (VI. Abonnement Nr. 1.) marie / 1 
Die Regimentstochter. Komiſche Oper nach dem Sm 
zoͤſiſchen des St. Georges u. Bayard v. E. Gollmick 
v. Donizetti. N 

Sonnabend, den 23. Februar. (VI. Abonnement Nr. 2 ag 
fpiel des Hrn. Aſcher. Zum erften Male: Pitt und 
Hiſtoriſches Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. R. we 

r Die verehrten Abonnenten konnen ihre Billets um ] 

99 — beim Muſikalienhaͤndler Herrn Habe 
arrmachergaſſe 4., in Empfang nehmen. 
N . Th. i Arrong- 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und PT 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., iſt zu haben: 


x zu DM 1 
n ganz kurzer Ze 
eine Braut zu bekommen, 
jung, ſchoͤn gebildet, edel und fanftmüthig, ſtets heiter und froh Jauch 
gut und wirthſchaftlich, mit und ohne Geld, wie man fie chen, 
Eine practiſche und ſichere Anleitung Bekanntſchaft zu ma 


0 
erobern und zu feſſeln. Ein Rathgeber für unverbeirathete ” 
rathsluſtige Männer. Preis 7½ Sgr. 


Verlag des Literatur: und Kunſt⸗Comteirs in Ber 


Agenten in Ost- und Westpren 
wünschen anzustellen F. Siege & do 
Albany Rd, Kent Rd. in Lon ““ 
Briefe erb. franco. 4 


4 
** 


Selb 


34196 — 
4 1017 — 


A Stu c Gebr. Leder's 


— balsamische 
se | ERDNUSSELSEIFE 


höchſt wohlthätiges, verfpönernäi, 


nd | 
3 
47: 


doll Kabliau in Faͤſſern 
einzelnen Fiſchen, ſowie getrocknete 
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